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„Zwischen Himmel und Erde...
     ...unterwegs im Leben“

Es gibt viele dieser „Zwischen“ in unserem Denken, Fühlen und Handeln und in unserem Sprachgebrauch. 
Immer werden damit Pole der Gegensätzlichkeit angedeutet, die wir oft mit unserem Verstand nicht erklären 
können. 

Umgangssprachlich werden viele 
dieser „Zwischen-Pole“ als Metapher 
verwendet. Wenn etwa von Licht 
und Schatten im Leben gesprochen 
wird, geht es weniger um physikali-
sche Phänomene, als um die Höhen 
und Tiefen des Daseins. 

Zwischen Gestern und Morgen kön-
nen sich Dramen abspielen, wenn 
plötzlich aus Liebe Hass wird. 

Auch beim Wanderer zwischen den 
Welten ist nicht der sportliche Fuß-
gänger gemeint, sondern jemand, der 
in unterschiedlichen Lebensberei-
chen prägende Erfahrungen gemacht 
hat. 

Einer, der die Welt mit ihren Extre-
men erlebt hat und weiß, dass außer 
der eigenen Welt viele andere Reali-
täten und Spiritualität existieren.

Und das Leben zwischen Geburt 
und Tod mit all seinen individuel-
len Möglichkeiten, Wünschen und 
Hoffnungen ist in seiner Vielfalt von 
beeindruckendem Reichtum. Welten 
zwischen Glück und Unglück, Recht 
und Unrecht, Gut und Böse werden 
im Leben erfahren, Leben voller 
Freude und Leid –  mit Lachen und 
Weinen als emotionalen Gegenpolen. 

Das Leben ist ein Kontinuum, aber 
eben kein ruhiges Dahingleiten mit 
seelischer und körperlicher Ausgegli-
chenheit, sondern ein Hin-und Her-
pendeln, ein Oszillieren zwischen 
komplementären Zuständen. 
Die Seelenzustände zwischen „Him-
mel-Hoch-Jauchzen“ und „Zu-Tode-
Betrübt“ können nur Augenblicke 
auseinanderliegen. 

Alles Zwischenmenschliche, wie 
Liebe, Glück und Trauer, Erfolg und 
Misserfolg, Aufstieg und Untergang, 
diese gegensätzlichen Lebenspole 
sind Themen für Literatur, Film und 
Theater. Kaum etwas ist berühren-
der, als die Schilderung dieser Extre-
me in der menschlichen Erfahrung, 
die dadurch entstehenden neuen 
Blickwinkel und die Entscheidung 
für einen anderen Weg. 

Menschliche Niederlagen und Siege 
liegen ebenfalls dicht nebeneinander, 
auch wenn es im Sport manchmal 
nur um Unterschiede im Hunderts-
telsekundenbereich geht. 

Eine Zeitspanne – ein Vorsprung – 
dessen Bedeutung dem einen völlig 
banal erscheint, für denjenigen aber, 
der jahrelang intensiv trainiert hat, 
im Augenblick des Sieges der Höhe-
punkt seiner Sportlerkarriere ist. 

Ein Flügelschlag der Zeit, der Resig-
nation oder Jubel bedeuten kann. 

Was bedeutet angesichts schicksal-
hafter Ereignisse das Gestern, wo es 
doch ein Morgen gibt? 

Doch im Moment der Trauer, eines 
gerade erlittenen Verlustes, kann das 
eigene Leben sinn- und perspektivlos 
erscheinen und der Gedanke an das 
Morgen wird überlagert vom augen-
blicklichen Leid. 

Unterwegs im Leben zu sein bedeu-
tet auch, all das ertragen und aushal-
ten zu können, daran zu scheitern 
oder es anzunehmen.

Unser Leben bewegt sich in Zwi-
schenräumen von seelischen und 
körperlichen Hochs und Tiefs. 

Unsere Sprache kennt für diese 
Zustände viele Begriffspaare, die 
diese kontrastierenden Polaritäten 
beschreiben.

Die Beiträge dieses Buches greifen 
Zustände, Umstände, Ereignisse und 
Erlebnisse auf, die uns „Zwischen 
Himmel und Erde – unterwegs im 
Leben“ begegnen können. 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie beim 
Stöbern in diesem Buch Anregendes 
und Bedenkenswertes finden.

Antonius Witte
Gabriele Knuf
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Der Zug des Lebens

Das Leben ist wie eine Zugfahrt, mit 
all den Haltestellen, Umwegen und 
Unglücken.

Wir steigen ein, treffen unsere 
Eltern und denken, dass sie immer 
mit uns reisen, 

aber an irgendeiner Haltestelle wer-
den sie aussteigen,

und wir müssen unsere Reise ohne 
sie fortsetzen.

Doch es werden viele Passagiere in 
den Zug steigen, 

unsere Geschwister, Cousins, Freun-
de, sogar die Liebe unseres Lebens.

Viele werden aussteigen und eine 
große Leere hinterlassen.

Bei anderen werden wir gar nicht 
merken, dass sie ausgestiegen sind.

Es ist eine Reise voller Freuden, 
Leid, Begrüßungen und Abschied.

Der Erfolg besteht darin: Zu jedem 
eine gute Beziehung zu haben.

Das große Rätsel ist: Wir wissen 
nie, an welcher Haltestelle wir aus-
steigen müssen.

Deshalb müssen wir leben, lieben, 
verzeihen und immer das Beste 
geben.

Denn, wenn der Moment gekommen ist, 
wo wir aussteigen müssen 

Und unser Platz leer ist, sollen nur 
schöne Gedanken an uns bleiben.

Ich wünsche Dir, dass Deine Reise jeden 
Tag schöner wird, 

Du immer Liebe, Gesundheit, Erfolg 
und Glück im Gepäck hast.

Vielen Dank an euch Passagiere im Zug 
meines Lebens!

Starke Menschen wissen, wie sie ihr 
Leben in der Reihe halten.

Sogar mit Tränen in den Augen können 
sie mit einem Lächeln sagen:

Ich bin ok. 

Traurigkeit vergeht, und es kommen 
gute Zeiten.

Es ist schön, dass es Dich in meinem 
Zug des Lebens gibt. 

Danke!

Wenn man ganz leise ist und die Augen 
schließt,

dann spürt man seine Nähe, den 
Schutzengel, der einen nie verlässt.

Klara Löwenstein (1857-1924)

Foto: Sabine Faber




